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DIREKTOR LEO DELSEN*

DR. CH. DÜTTLING

Am 11. Dezember 1954 ist in Solothurn Herr Leo Delsen, Direktor des Städte-

bundtheaters, 68jährig gestorben. Mit ihm ist eine Persönlichkeit von höchst

eigenartiger Prägung aus diesem Leben verschwunden, die es verdient, dass

ihrer auch an dieser Stelle ehrend gedacht werde. Denn, wenn unsre kleine
Stadt seit mehr als einem Vierteljahrhundert das besitzt und geniesst, was man

unter einem städtischen Theaterleben versteht, so hat sie dies Leo Delsen zu

verdanken, der zu Beginn der Zwanzigerjahre es gewagt hat, von Solothurn

aus alle acht bis vierzehn Tage jeweilen am Donnerstag schon im alten, und

dann erst recht im umgebauten Casinotheater im Abonnement Gastspiele zu

geben. Wie viele erfolgreiche Bühnenkünstler, entstammte auch er dem Osten

Europas, hatte als junger Mensch hinter dem Rücken des Vaters Gesangstunden

genommen und sich zum Opernsänger ausbilden lassen, und zwar in

München, wohin unterdessen das Schicksal die Familie geführt hatte. Da schon

sein erstes Auftreten ein Erfolg gewesen war, so war auch der Vater zu
versöhnen und zu gewinnen gewesen. Auf einer Gastspielreise wurde der junge
Leo Delsen in der Schweiz vom Ausbruch des ersten Weltkrieges überrascht

und konnte nicht mehr zurück. So betätigte er sich zuerst am Zürcher, nachher

am Berner Stadttheater als stimmgewaltiger Bassist. Sein Tatendrang war
aber grösser. So tastete er mit seinem Spürsinn weitere Möglichkeiten ab und

entdeckte Biel und Solothurn als eine für das Theaterleben fruchtbare und

verheissungsvolle Gegend. Geschickt geführte Unterhandlungen, verständnisvolle

und begeisterungsfähige Persönlichkeiten an beiden Orten, sein unglaubliches

Organisationstalent halfen ihm, aus bescheidensten Anfängen im Laufe
eines Vierteljahrhunderts aus beinahe nichts ein Theater schaffen, das heute

eine künstlerische Potenz im ganzen Lande darstellt, dessen Leiter zu den

Autoritäten in Theaterfragen gezählt wurde. Mit immer frischem Wagemut
begann er im Herbst jeweilen die neue Saison, nachdem er den Sommer hin-

* Vgl. den Gedenkartikel von Dr. A. H. Schwengeler im „Bund" vom 13. Dez. 1954,
Nr. 581, Morgenausgabe.
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durch keine Mühe gescheut hatte, geeignetes Personal für seine Bühne zu
finden. Dank seinem Ansehen gelang es ihm auch, prominente Künstler für
Gastspiele zu gewinnen und damit das Bestreben zu dokumentieren, unermüdlich

an der Hebung des Niveaus zu arbeiten. So brachte er uns im Laufe der

Jahre, auch während des Krieges, wertvolle Aufführungen aus der klassischen

wie der modernen Literatur, Opern, soweit sie in den Rahmen der ihm zur
Verfügung stehenden Kräfte passten, Operetten, wie sie das Publikum liebt.
Trotzdem für ihn der materielle Ertrag der Burgdorfer Aufführungen nicht

eben gross war, hielt er unserer Stadt die Treue, sie ihm auch. Gute
Theateraufführungen sind ein wesentlicher Zug im geistigen Leben einer Stadt. Leo
Delsen hat für das kulturelle Leben in Burgdorf einen wertvollen Beitrag
geleistet und dafür sei ihm auch hier aufs wärmste gedankt. Sein Andenken bleibt

in Ehren.
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